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Trotz schwerer Krankheit macht Noh Gourie erfolgreich Rapmusik

VON VIKTORIA BARTSCH

¥ Hövelhof. Mit der Diagnose
Muskelschwund verändert
sich für die Betroffenen das
ganze Leben. Noh Gourie kann
aufgrund der Krankheit nur
noch zwei Finger bewegen –
doch er strotzt vor Lebens-
energie und macht Rapmusik.

„Was wäre wenn“ heißt der
Song von Noh Gourie, der mitt-
lerweile über 5.000 Mal bei der
Musikplattform Youtube ange-
klickt wurde. „Eines Tages saß
ich in meinem Zimmer und ha-
be mich gefragt, was würdest du
tun, wenn du jetzt gesund
wärst?“, sagt der 24-jährige.
„Und dann hab ich mir alles von
der Seele geschrieben.“ In dem
Song singt er unter anderem:
„Was wäre wenn, wär ich ge-
sund – diese Gedanken kreisen
in meinem Kopf herum.“ Knapp
eine Woche hat er an dem Titel
gebastelt bis er schließlich fer-
tig war.

Geboren ist Gourie in Syri-
en, kurz danach kam er mit sei-
ner Familie nach Deutschland.
Im Alter von fünf Jahren wur-
de die Krankheit bei ihm fest-
gestellt.

„Es war damals gar nicht klar,
ob es sich um Muskelschwund
handelt“, erklärt er. Doch die
Symptome wurden eindeuti-
ger: Er konnte nicht mehr rich-
tig laufen, fiel oft hin – schließ-
lich war er auf den Rollstuhl an-
gewiesen. Mittlerweile ist die

Krankheit so weit fortgeschrit-
ten, dass er nur noch zwei Fin-
ger bewegen kann. Rund um die
Uhr ist er jetzt auf Hilfe ange-
wiesen. Seit fünf Jahren lebt er
in einem Altenheim in Hövel-
hof.

Doch jetzt plant er seinen
Umzug in die erste eigene Woh-
nung: „Es war schön hier, aber
jetzt wird es Zeit für etwas Neu-
es.“ Wenn es gut läuft, zieht er
noch in diesem Jahr um.

Auch sein Bruder leidet un-
ter Muskelschwund und lebt in
einer eigenen Wohnung. Ein
anderer Bruder ist bereits an der
Krankheit verstorben. Ob er
Angst vor dem Tod hat? „Wenn

ich ehrlich bin, habe ich keine
Angst. Ich liebe das Leben zu
sehr, um Angst zu haben. Au-

ßerdem hält Angst einem vom
Leben ab.“

Noh Gourie ist eine Kämp-

fernatur. Für ihn sei die Krank-
heit nicht so schlimm, sagt er.
Er wünsche sich nur, nicht auf
den Rollstuhl reduziert zu wer-
den. „Mein Leben ist schön, ich
brauche kein Mitleid“, erklärt
er.

Aus der Musik zieht Gourie
Kraft: „Musik ist für mich The-
rapie, sie bedeutet mir eine gan-
ze Menge.“ Rap ist seine große
Leidenschaft. Oft sitzt er abends
am Computer und sucht nach
passenden Beats und schreibt
Texte. Inspiration hierfür be-
kommt er aus dem täglichen Le-
ben.

An mehreren Musikprojek-

ten hat er bereits mitgearbeitet
und ein weiterer Song „Meine
Story“ ist auch schon fertig –
nur das passende Musikvideo
fehlt noch. „Mein Traum ist es,
einmal mit einem bekannten
Künstler zusammenzuarbei-
ten“, erklärt er weiter.

„Was wäre wenn“ heißt der
Titel mit dem er zur Zeit im In-
ternet erfolgreich ist. Was er als
erstes tun würde, wenn er ge-
sund wäre? „Aufstehen und
meine Mutter in den Arm neh-
men“, sagt Gourie. Zu sehen ist
das Video zu „Was wäre wenn“
von Noh Gourie unter

www.nw-news.de.
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fe des Computers komponiert er seine Songs. FOTO: VIKTORIA BARTSCH
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¥ Muskelschwund kann
verschiedene Ursachen ha-
ben, etwa eine Stoffwech-
selerkrankung, Gelenk-
probleme oder in Folge ei-
ner Verletzung auftreten. Sie
kann auch vererbt werden.
Muskelschwund führt zu ei-
ner Schwäche des Muskel-
gewebes. Die Krankheit tritt

in unterschiedlicher Form
auf und ist bislang nicht
heilbar. Die Therapiemög-
lichkeiten (zum Beispiel
Krankengymnastik) zielen
lediglich auf die Symptome
ab. Hierdurch lässt sich der
Prozess des Muskelabbaus
und der Gelenkversteifung
verlangsamen.

»Es wird Zeit für
etwas Neues«
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Ortsverband in Bad Lippspringe diskutiert mit Lackmann und Brinkmann

¥ Bad Lippspringe (ik). Wie
viel Windkraft verträgt ein Kur-
ort wie Bad Lippspringe? Diese
Frage diskutierten am Don-
nerstag Windkraftpionier Jo-
hannes Lackmann und Hein-
rich Brinkmann, Sprecher der
Bürgerinitiative „Lärmstopp
Eggevorland“,aufEinladungdes
FDP-Ortsverbands. Zahlreiche
Wortgefechte zwischen beiden
Experten und lautstarke Ein-
wände der Zuhörer zeigten ein-
mal mehr, wie verhärtet die
Fronten bei diesem Thema sind.

„Es gibt keinen negativen
Zusammenhang von Wind-
kraft und Tourismus“, machte
Johannes Lackmann zu Beginn
deutlich und zog Beispiele aus
Bad Wünnenberg und Lichte-
nau heran. „Nirgends hat die
Anzahl der Gäste abgenom-
men“, meinte der Windkraft-
pionier. Was folgte, war cha-
rakteristisch für den Verlauf des
Abends: Empörte Zwischenru-
fe aus dem Publikum und Aus-
sagen Heinrich Brinkmanns, die
genau in die andere Richtung
zielten: „Die Ärztekammer
warnt eindeutig vor Windener-
gie. Was machen Menschen mit
Tinnitus, die sich in Bad Lipp-
springe erholen wollen?“

Der Sprecher der Bürgerini-
tiative „Lärmstopp Eggevor-
land“ sprach zudem von einem
„30 prozentigen Immobilien-
verfall“. Vizevorsitzender der
FDP, Hans-Jürgen Schaefer, gab
zu bedenken, dass der Bau neu-
er Windkraftanlagen im Stadt-
gebiet die Weiterentwicklung
verhindern könnte.

Auf einer großen Karte wur-
den am Abend drei mögliche
Windkraftgebiete im Stadtge-
biet gezeigt. Zwei Gebiete gren-
zen an Neuenbeken, eine Flä-
che befindet sich in der Region
zwischen Josefstraße und Kir-
schenallee. Letztere hätte zur
Folge, dass es dann keine wei-
teren Plätze für Baugebiete im

Kurort gebe. Johannes Lack-
mann hält das Gebiet jedoch
„windtechnisch“ für ungeeig-
net. „Möglich ist, dass auf den
300 Hektar Fläche 30 Anlagen
mit rund 200 Metern Höhe ge-
baut werden könnten“, schätze
Heinrich Brinkmann. Diese
Zahlen wurden später vom
Bauausschussvorsitzenden

Bernhard Göke entschieden zu-
rückgewiesen. „Die Karte ist ein
Zwischenstand; es ist nichts
Endgültiges.“ Hans-Jürgen
Schaefer betonte: „Die Region
hat bereits mehr als genug für
die Energiewende geleistet. Wir
wollen keine weiteren Wind-
räder.“

Von einem „Tollhaus“ sprach
Lackmann, als es um den Ein-
fluss der Stadträte bei der Ge-
nehmigung von Windrädern
ging: „Bürgermeister Menne in
Bad Wünnenberg ist mit dem
Kopf vor die Wand gelaufen;
auch in Büren gab es jahrelang
eine Verhinderungsplanung.
Die Gerichte mussten diese Pla-
nungen korrigieren.“ Auch in
Bad Lippspringe habe die lo-
kale Politik „massenweise Feh-
ler“ gemacht. Johannes Lack-
mann forderte zudem, die
„Vorreiterrolle der Region bei
den Erneuerbaren Energien“
endlich einmal zu würdigen:
„Lokale Politiker wie Michael
Dreier und Manfred Müller
knicken vor den Wahlen ein und
distanzieren sich von der
Windkraft. Das ist billigster Po-
pulismus.“

Der FDP warf der Wind-
kraftpionier „St. Florian pur“
vor: „Es ist unverantwortlich,
wenn sie die Energiewende wol-
len, aber nicht vor Ort.“ Hoff-
nung machte er den Anwesen-
den in punkto Lärm. „Im Lau-
fe des Jahres werden wir alle An-
lagen mit verbesserter Schall-
technik nachrüsten, die da-
durch um zwei Dezibel leiser
werden.“

=3>8;"'-.( !"'+*''"&%6 Johannes Lackmann (v.l.), Josef Pozny (FDP-
Vorsitzender Bad Lippspringe), Vizevorsitzender Hans-Jürgen Schae-
fer und Heinrich Brinkmann (Bürgerinitiative Lärmstopp Eggevor-
land). FOTO: INGO KLISCHECK
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¥ Bad Lippspringe. Die Libo-
riustrinkhalle muss ab Montag,
12. Mai, für etwa eineinhalb
Wochen gesperrt werden. Die
Leitung, die von der Quelle zur
Zapfstelle führt, istverstopftund
muss gereinigt werden. Da im
Anschluss auch eine Wasser-
probe entnommen und unter-
sucht wird, kann der Zapfhahn
voraussichtlich erst ab Mitt-
woch, 21. Mai, wieder frei ge-
geben werden.
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¥ Kreis Paderborn. In der
kommenden Woche sind die
Durchgangsstraßen auf dem
Truppenübungsplatz Senne zu
folgenden Zeiten gesperrt:
Montag, 12. Mai, und Mitt-
woch, 14. Mai, jeweils
7.45–16.30 Uhr; Dienstag, 13.
Mai, und Donnerstag, 15. Mai,
7.45–23.45Uhr;Freitag,16.Mai,
7.45–13.15 Uhr- Am kommen-
den Wochenende (17./18. Mai)
sind die Durchgangsstraßen ge-
öffnet.
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In der Garage der Firma Elektro Heggemann

¥ Bad Lippspringe. Die Junge
Union Bad Lippspringe veran-
staltet zum ersten Mal eine
Jungwähler-Party und lädt da-
zu alle interessierten jungen
Leute bis 35 ein.

„Wir merken aktuell wie groß
das Interesse von jungen Wäh-
lern ist, was die Kommunal-
politik und insbesondere die
Kommunalwahlen im Mai be-
trifft. Dies wird nicht nur durch
den enormen Zulauf, den die JU
BL seit einigen Monaten er-
fährt deutlich, sondern auch
durch die vielen Teilnehmer bei
unseren politischen Veranstal-
tungen“, erzählt Organisator
und JU-Chef Bastian Hegge-
mann.

In lockerer Runde wollen wir
bei gepflegten Getränken und
leckeren Sachen vom Grill mit

unseren Gästen ins Gespräch
kommen, diskutieren, aber auch
unsere Ideen für eine bessere
Politik in unserer Heimatstadt,
Bad Lippspringe, vorstellen.

Als Gast werden wir an die-
sem Abend unseren Landrat,
Manfred Müller, bei uns be-
grüßen dürfen. Er wird uns aus
seiner wichtigen Arbeit der ver-
gangenen Jahre berichten und
einen Ausblick auf die künftige
Kreispolitik und seine persön-
lichen Schwerpunkte geben.

Die Veranstaltung findet statt
am Freitag, 16. Mai, ab 19.30
Uhr in der Garage der Firma.
Elektro Heggemann, Am Vor-
derflöß 25, in Bad Lippspringe.

Um verbindliche Anmel-
dungen wird bis zum 12. Mai
per Mail an b.hegge-
mann@gmx.de gebeten.
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¥ Bad Lippspringe. Lediglich
Anfragen und Mitteilungen ste-
hen auf der Tagesordnung der
nächsten öffentlichen Sitzung
des Haupt- und Finanzaus-
schusses. Im nicht-öffentlichen
Teil der Sitzung, die um 18 Uhr
am Montag, 12. Mai, im Sit-
zungssaal des Rathauses be-
ginnt, geht es um die Zukunft
von Odins Filmtheater.
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Delbrück (en). Die Landfrauen
des Westerloher Ortsvereins
treffen sich am Mittwoch, 14.
Mai, um 19 Uhr zum Spargel-
essen im Steinhorster Krug in
Steinhorst. Anmeldungen bitte
bis zum 11. Mai bei Elisabeth
Hachmann, Tel. (05294) 332,
Renate Jungewelter, Tel. (0 52
50) 16 27, oder Brigitte Knapp,
Tel. (0 52 50) 5 37 37.
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Jugendhilfeausschuss wird neu gebildet

¥ Kreis Paderborn. Nach der
Kommunalwahl am 25. Mai
werden in den Rathäusern und
im Paderborner Kreishaus die
Karten neu gemischt.

Auch der Jugendhilfeaus-
schuss des Kreises wird sich aus
neuen Mitgliedern zusammen-
setzen.

Der Kreis Paderborn macht
die anerkannten Träger der
freien Jugendhilfe auf ihr ge-
setzlich vorgesehenes Vor-
schlagsrecht aufmerksam:
Mindestens zwölf Frauen und
Männer können als stimmbe-
rechtigte Mitglieder und deren
Stellvertreter vorgeschlagen
werden.

Dabei sollten Männer und

Frauen etwa gleich stark im
Ausschuss vertreten sein. Vor-
schläge können ab sofort bis
zum 20. Mai beim Jugendamt
des Kreises Paderborn schrift-
lich eingereicht werden.

Schriftliche Vorschläge kön-
nen ab sofort, spätestens bis zum
20. Mai, an den Kreis Pader-
born geschickt werden.

Für die Beantwortung von
Fragen stehen der Leiter des
Kreisjugendamtes, Hermann
Hutsch, Tel. (0 52 51) 30 85 20,
sowie Edith Rehmann-Decker,
Tel. (0 52 51) 30 86 14, und
Manfred Melcher, Tel. (0 52 51)
30 86 15, vom Paderborner
Kreisjugendamt zur Verfü-
gung.
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Christsein und praktische Zugänge zum Glauben

¥ Bad Lippspringe. Spurensu-
che – da denkt man an Pfad-
finder und Jäger. In der Ver-
anstaltungsreihe Spurensuche
der evangelischen Kirche Bad
Lippspringe geht es aber um
ganz andere Spuren als um die
von Tieren.

An drei Abenden werden
Spuren des christlichen Glau-
bens gesucht: Was bedeutet es
für mein Leben, an Jesus zu
glauben? Das wird anhand von
Themen wie Sinn, Nachfolge
und Gebote beleuchtet. Da-
durch erhält man verständliche
Informationen über das Christ-

sein und praktische Zugänge
zum Glauben.

Der erste Abend findet am 13.
Mai um 20 im Gemeindezent-
rum der evangelischen Kirche
Bad Lippspringe, neben der
evangelischen Kirche an der
Detmolder Straße, statt. Die
Teilnahme ist kostenlos und
verpflichtet zu nichts. Eine An-
meldung ist möglich – direkt im
Gemeindebüro, unter Tel. (0 52
52) 51 45 14 oder per E-Mail
an spur8@evkbali.de. Willkom-
men sind auch Teilnehmer, die
nur mal an einem Abend „rein-
schnuppern“ möchten.
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Designpreis für ungewöhnliche Ästhetik
¥ Delbrück. Der Delbrücker
Stahl/Email-Spezialist Bette er-
hält für seine Badewanne Bet-
teArt den begehrten Red Dot
Award 2014 in der Kategorie
Produktdesign. Die Fachjury
würdigt damit die ungewöhn-
liche Ästhetik der Badewanne
mit ihrem charakteristischen
und besonders schmalen Wan-
nenrand.

Der seit 1954 vergebene Red
Dot Award gilt als einer der
weltweit renommiertesten De-
signpreise. Die Jury setzt sich
zusammen aus vierzig interna-
tionalen Fachleuten. Mehr als

1.800 Hersteller, Designer und
Architekten aus über 50 Nati-
onen haben in diesem Jahr Pro-
dukte und Projekte bei der Ju-
ry des Red Dot Award einge-
reicht.

Aus über 4.800 verschiede-
nen Entwürfen konnte die Jury
dieses Jahr wählen. Die Preis-
vergabe für besonders heraus-
ragendes Produktdesign erfolgt
dabei nach strengen Kriterien:
Der Innovationsgrad eines Pro-
dukts fließt ebenso in die Be-
wertung ein wie die Funktio-
nalität und ökologische Aspek-
te.

Kreis Paderborn
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